
Weise vereinfacht dargestellt en Dennoch 1st
diese Darstellung schematisch S1e auch seinBeiträge mag ausreichend, den Leser dazu anzuleiten,
sich folgende rage stellen : Was ware, wenn

Geotges Lavau diese beiden Richtungen der Soziologie die Pro-
eme unzulänglich dargelegt hätten un: andereDas fragwürdige S pıiel Aspekte im Dunkeln gela;sen hätten ? Und ‚WT

etrw: die folgenden:der Mächte Daß in jeder Gesellschaft vielfältige Quellen
für Machteinflüsse un vielfältige Gruppen 1bt,
7wischen denen 1im Igemeinen atente oder oftene
Konflikte bestehen; daß 2US diesem Grunde sel-

Im Verlauf der beiden etzten Jahrzehnte WAar die ten vorkommt, daß sich ine absolute 4C in al-
len Bereichen 1in den Händen einer einzigen OMO-einzige Soziologie der AC. wenigstens WAasSs die

westliche Welt betrifit welche sich einen NC Gruppe befindet, welche ein klares Bewußt-
wissenschaftlich ernstzunehmenden Zauschnitt In se1in ihres Klasseninteresses besitzt un:! auch den

hartnäckigen 1illen hat, einz1g un! allein diesesVE Forschungsmethoden schützen mussen

glaubte, ine gewlsse << Soziologie der Beschwichti- ıhr Interesse befriedigen, dafür pricht ine

gung» Sie behauptete einfach, gebe keine Ver- chlichte Evidenz Daß aber fast allen esell-
schaften Bereiche der Freiheit un: gegenüber denschwörung der Mächte. Diese ächte selen viel-

mehr vielfältig versclfiedqn, in Fraktionen ersplit- Mächten abgegrenzte Sphären oder auch Mittel
tert und auf ihre jeweiligen Einflußsphären SPC- des Widerstands oder ZUT Ausübung VO  (} Druck

für nahezu alle Gruppen (selbst für 11U1 schwachzialisiert, daß s1e einander 1U unvollständig un in
Ausnahmefällen überdeckten. Unter normalen Be- organisierte) o1bt, das iSst beweisbar (wenn auch

nicht in jedem schon bewilesen).dingungen pendle sich Iso unter ihnen ein relatı-
VECS Gleichgewicht e1n. Es genuge also vollauf, daß Damit, daß 1es gesagt ist, ist och nicht allzu-

el geSagtT. Auf die Gefahr hin, für übertriebennichts geschehe, WaS diese «normalen» Bedingun-
wissenschaftsgläubig gehalten werden, möch-DCMH stOre.

Diese Beschwichtigungssoziologie ist zunächst ten WIr SCH, daß eigentliches Interesse erst

VOL em die Reaktion auf ine volkstümliche beginnt be1 der empirischen Feststellung un DC-
Auswertung der Phänomene: Welchesorstellung: die Vorstellung VO  m einer geheimen

aC. VO:  — einer «unsichtbaren Hand», die ihren Quantum Machteinflüssen, Freiheiten un:
Einfluß ausübe auf alle wichtigen Bereiche des (GGarantien en die einen oder die anderen ” In

welchen Bereichen, welchem Preis erlangen diemenschlichen Lebens, die verstehe, alle Drähte
ziehen, die Interessen einer ganz bestimm- einen oder die anderen (vergleichbare oder nicht

vergleichbare) Anteile acht”? Wer S11  d diejen1-ten geschlossenen un einheitlichen Gruppe VO  a

Hıiıntermäannern befriedigen. S1e ist VOL allem SCNM, die 1el und diejenigen, die weniger haben”?
auch ine Reaktion auf öhals rivalisierende sO71010- Wer sind ijejenigen, die sich gemeinhin in dem

einen T'yp VO  } Koalıtionen befinden oder abergische Richtung, welche behauptet, gebe eine
auch 1n dem anderen ? Wiıe schließlich äandert sich«Machtelite», deren Herrschaft nıcht spezlalisiert,

sondern ganz allgemein ausgerichtet se1; die — diese Machtverteilung durch Ffriedliche oder SC-
mittelbare oder mittelbare Beherrschung des Ge- waltsame Prozesse, den Preis scchwerer oder

samtgefüges der verschiedenen wirklich bedeuten- leichter Opfer ” hne derartige präzise Feststellun-
den Mächte se1 CD WwW4sSs dieser 1ite ihre Hegemonie SChHh sind die Auseinandersetzungen ber das
sichere. "Irotz der Zauhilfenahme juristischer «Gleichgewicht» der Machteinflüsse sinnlos. Nun

Kunstgrifle un der Maskierung mMI1t den stOßt ber schon jede uch noch geringfüg1ige
Mitteln verfassungsgemäbher Ordnungen se1 die Feststellung dieser Art ine el VO  ( sehr

schrofien technischen un theoretischen Schwie-Ausübung dieser Hegemonite nicht mehr we1it ent-

fernt davon, ine absolute 2C darzustellen. rigkeiten.
Ks bedarfohl keiner Erwähnung, daß WI1r hier Es o1bt aber jedenfalls och ganz andere Probile-

Alle "Lheorilen ber das Gleichgewicht derauf die ührung VO  D Bewelisen verzichtet en
un:! außerdem die Positionen der Vertfechter der Machteinflüsse beruhen auf der (im allgemeinen

1U unausdrücklichen) Voraussetzung, daß dieeinen w1e der anderen ese in bemerkenswerter

677



BEITRÄGE
AÄC 1m Inneren eines vorgegebenen Gesell- gewinnt erst ihren vollen Sinn, WCNN iNan s1e stellt
schaftsgefüges ine konstante Größe seli. Jeder An- in eziehung dem ampfür oder gegen die ZYC-
teil aC. den eine bestimmte Gruppe innehat, sellschaftliche Erneuerung.
ist emzufolge derart, daß die anderen daran kei- In en ein wen1g komplexeren Gesellschaften
Nnen eil haben können. €  er Anteil aC. der strukturieren sich vielfältige Gruppen ENTSPrE-
VO  } einer Gruppe MHMeuU erobert oder erworben chend ihren esonderen Interessen und Wertvor-
wird, 1st dann also derart, daß diejenigen, welche stellungen. Bisweilen verhalten sich bestimmte In-
vorher diese aC. in ihrer "Lotalität innehatten, eressen un Wertvorstellungen komplementär
nun enteignet erscheinen. Dies 1st SOZUSaSCNH die und solidarisch zueinander, bisweilen auch stehen
Hypothese «Alle 2C oder keine Macht» Die sS1e miteinander in Konflikt Bisweilen auch verfol-
Vielzahl der Machtgruppen (selbst WEe: diese SCH mehrere dieser Gruppen Ziele, die weni1g
Machtgruppen ungleichartig sein sollten un die konkurrieren, daß S1e in keiner Weise Gefahr lau-
Veränderungen in der Verteilung dieser Machtein- fen, in Rivalität ueinander geraten, außer dann,
Aüsse sind emzufolge der Beweis afür, daß wWenn ihre Anträge auf ilfen und Zuschüsse die
eben nicht die eINE Machtelite X1bt; oder aber diese mit der Zuteilung befaßten Autoritäten zwingen,
Hypothese ist VO  - vornherein anfechtbar, Ww1e WIr unter ihnen ine Auswahl treften Jede dieser
später sehen werden. Gruppen hat aCer ihre Mitglieder un ber

Andererseits we1lst der ensch en ande- Sachwerte) un: Machtmittel Selbst WEeNN ZW1-
e  5 Wesen jene besondere Kigenscha auf, das schen ihnen Koalitionen kommt, die übrigens
Verlangen un die ähigkeit a  en seine SO7112A- selten VO  - langer Dauer sind, vermischen S1e
len Organisationen verändern un! 1LICUu ent- siıch doch nicht. Die politische aC. welche
werfen, NCUC, andersartig strukturierte Gruppie- Autorität ber S1e hat, anerkennt 1m allgemeinen
rungen und NEUE Sozlalbeziehungen schaflen, Bereiche der Freiheit un Unabhängigkeit, s1e S1-
die kulturellen Modelle un die institutionalisier- chert wenigstens einigen unter ihnen ein Vertre-
ten Wertsysteme verändern.1 Diese gesellschaft- tungsrecht in fest umschriebenen Grenzen. Biswei-
liche Erneuerung geht nicht VONSTAtLten ohne len annn dies weIit gehen, daß bestimmten
Kämpfe zwıischen denen, die bewahren, und de- Gruppen 1ittel zugestanden werden, mit denen
1NCNH, die umgestalten wollen, zwischen verschiede- S1e der Autorität Hindernisse 1in den Weg legen
en Gruppen als Träger verschiedener rojekte oder aber sich der Erarbeitung ihrer Entschei-
für die Reorganisation der Gesellschaft Nun 1st dungen beteiligen können.
aber eines der leidenschaftlichsten umstrittenen Sicherlich werden solche Garantien, Rechte, Za
Probleme, welches die Soziologie der ”C auf- geständnisse un Beteiligungsmöglichkeiten
geworfen hat, das Problem der Ungleichheit der gewlssen Aufgaben der staatlichen CS nıcht al-
Vorbedingungen für amp: un Verteidigung. len mIt der gleichen Großzügigkeit zuerkannt, und
Für gyewlsse Gruppen sind amp un Verteidi- den weniger begünstigten Gruppen werden solche
ZunNg sowochl möglich w1e auch rlaubt un o& KEinfiußmöglichkeiten oft NUur dann eingeräumt,m1t der Aussicht auf leichten Erfolg verbunden. In WenNnn die otwendigkeit, die Furcht oder der
den günstigsten Fällen ist der Staat selbst  ‘5 der S1e wohleinkalkuliert: Nutzen dies ordern. Kines
mit der anzen Unterstützung seiner Hoheitsge- kann jedenfalls als Hypothese ALNSCHNOMM:! WCI -
walt, seinem Ansehen als Diener Allgemein- den Es liegt weder in der Funktionslogik der poli-wohl absichert; oder sind ihnen auch dadurch tischen A och im Interesse der Menschen,
bessere Erfolgschancen gesichert, daß S1e siıch 1im welche S1e ausüben, zuzulassen, daß sich ein derar-
Kinklang befinden mi1t den ofhziell begünstigten tiges Ungleichgewicht zugunsten VON privilegier-kulturellen Wertvorstellungen oder aufgrund ihrer ten Gruppen nbahnt oder Ofrmlic. etabliert un!
Kınflüsse oder Yat Herrschaft sichernden gesell- damit ein ständiger Gefahrenherd für den Aus-
schaftlichen oder wirtschaftlichen Positionen. Für bruch VO  - Revolten oder für die Zusammenrot-
andere Gruppen sind ampun Verteidigung da- tung der VON der aC Ausgeschlossenen entste-

unvergleichlic schwieriger un:! mussen mi1t hen könnte. Aus denselben Gründen werden die
1el höheren Kosten rtkauft werden. Meist mussen Inhaber der politischen aC. sich 1im allgemeinenS1e vorher erhebliche Hindernisse luridischer, poli- bemühen, nicht 1n den Verdacht geraten, als sSe1-
tischer, kultureller un ökonomischer Art über- s1e mi1t einer bestimmten rtuppe verquickt.winden. Der alte Streit die rage, ob err- Diese Grundartikel der pluralistischen These
chende un! beherrschte Klassen <1Dt oder nicht, tellen 11Ur den Ansatz für mittlerweile durchge-
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der Informationsmittel oder 1n technischem Fach-führte sorgfältigere Untersuchungen dar, die ihrer-
se1its weitere ergänzende Argumente un! Beobach- wI1ssen.

Durch Analysen anderer Art WAar Davıid Ries-tungen beigesteuert haben
Für Arthur Bentley un! einige seiner heutigen INa ziemlich äahnlichen Schlüssen gekommen“*,

Schüler? ist das Funktionieren des politischen SYy- wenlnl in seiner Beschreibung der nordamerika-
nischen Gesellschaft diese darstellte als fraktioniertlediglich das rgebnis eines Widerspiels

VO  - Gruppen mit unterschiedlichen Interessen, die eine große Anzahl VO  } «Veto-Gruppen», die
mehr auf Selbstverteidigung als auf Leitung ausge-He oder indirekt die Bilanz ihrer Kompromisse

un ihrer lege in pO.  SC.  (= Aktionen richtet seien, die aber in gewissen Augenblicken
oder umsetzen lassen. el ist der Staat selbst auf un für geWlsse Probleme ıne auf konkrete Um-
diesem arkte NUr eine Interessengruppe unter stände bezogene Autorität haben könnten. ach
anderen, die freilich ein wen1g besser ausgerustet ihm sind die beiden einzigen stabilen Elemente

einer «herrschenden Klasse» in den Vereinigtenist (sofern S1e sich auf die Wahl durch das olk
tutzen kann), weil sS1e weitgestreute atente Inter- Staaten die Bürokratie unı die Regierungsautori-

vertritt, die VO:  e} spezlalisierten Gruppen Aaten (welche übrigens beide sehr heterogen se1-
nicht wahrgenommen werden. en); aber diese beiden Fraktionen selen verpflich-

Die Y heorile der Polyarchie VO  } Robert ahl ist tet, den «Vetogruppen» Rechnung tragen, wel-
che ihrerse1its die Öftentlichen Autoritäten 1in be-VO dieser Ansicht nicht wesentlich verschieden,

wenngleich S1e nuancierter ist un sich auf ine sonderen Situationen verpflichten, ihre Interessen
1n ihre Erwägungen einzubeziehen. Ralt Dahren-pirische Erhebung stutzt (genauer gesagt S1e be-

schränkt sich auf die örtlichen Machtverhältnisse dorf hat freilich R1ıesman entgegenhalten können,
einer Mittelstadt der Vereinigten Staaten VO  =) daß diese Analyse versaume, danach fragen, ob

nicht manche dieser Gruppen SOZUSASCNH auf Dauermerika).3 ach Dahl beruht die politische ”C
tatsächlich auf einem Handel, nicht 7wischen VO:  e einer privilegierten Stellung be1 der err-

schenden Parte1 und mehr allgemein gesprochenGruppen, sondern 7wischen rivalisierenden un! in
be1 der ehnrhe1 der SÖöftentlichen Autoritätsträ-ihren  va Funktionen un!: besonderen Einflußberei-

chen sehr spezlalisierten Führern Die einfiußreich- SCI, welche nhaber der wirksamsten Machtposi-
sten VO  > ihnen iefern sich einen amp: ohne En- tionen selen, profitiere.®
de, dem bsolut nicht alles erlaubt i1st enn die- Sicherlich annn manl den soeben vorgetrage-

Nen TIhesen viele Präzisierungen un KorrekturenSCI amp spielt sich ab unfte: der Kontrolle VO  -

Wählern un! Parteien, die bemüht sind, ihre Ge- anbringen®, die Richtigkeit ihrer Grundrichtung
wıinne steigern un! ihre Verluste ermıin- aber wird VO  s fast niemandem in rage gestellt.

Eben erselbe Dahrendorf, der ganz un! gatern. Die Ungleichheiten 1N den Mitteln des politi-
schen, wirtschaftlichen, administrativen; sozialen o1ibt, daß die Konflikte 7wischen den Klassen 1N
un kulturellen Einflusses S1N  d nicht einseitig DC- den SO genannten nachkapitalistischen Gesellschaf-
häuft, und o1Dt durchaus eine VO  \ den Führern ten nicht verschwunden sind, erklärt ZU Beispiel:
kontrollierte weitgestreute Verteilung der politi- K, Der politische Konflikt 1st immer ein Konflikt,

der urc die konkreten Umstände VO  w Indivi-schen Machtmittel. Selbst wenn Robert ahl sich
bemüht, unterstreichen, daß das polyarchische duen, die augenblicklich der aC. sind, un
Modell 1Nuf dann funktioniert, wenn weni1gstens solchen, die VvVon dieser ”aC ausgeschlossen sind,
Z7wel Bedingungen gleichzeitig rfüullt sind (näm- bedingt ist Die mit 4C ausgestatteten Indivi-
ich daß 1im gesellschaftlichen Gesamtgefüge duen un: die Individuen ohne 2C. sind wenig-

Stens grundsätzlich austauschbar.» Der Autorine solide Übereinstimmung ber die jlele un!
1itte. des gesellschaftlichen Handelns herrscht; y AB fügt och hinzu, daß zumindest dann, We1l ber
daß außerdem wenigstens ein inımum VO:  =) ängere Zeitstrecken hin keine Veränderung ein-

trıitt un Wenh ein un! dieselbe Parte1 sich aufGleichheit der sozialen un wirtschaftlichen Be-

dingungen SO Wl1e eine unablässige Erneuerung der Dauer 1n ihrer Machtstellung behauptet, ohne ihre
Politik ändern, die Konflikte normalerweiseEliten g1  > ändern diese edingungen nichts

der allgemeinen Schlußfolgerung: Ks besteht örtlich begrenzt bleiben un: sich abschwächen,
eine Vielzahl VO  [ Quellen der acht; s1e können weil dann der orößte eil der Interessen- un Ve-
ihren run haben in politischen oder administra- togruppen abwechselnd anerkannt und 7ufrieden-
tiven Positionen, aber auch in sozial-Okonomi- gestellt se1in wird.

Selbst marxistische Theoretiker erkennen 1N14-schen Po;idonen, w1€e Eetrw: in der Beherrschung
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ürliıch 1n gewissen Grenzen un:! mit Konsequen- un darüber hinaus die Hegemonie einer Klasse
ZCN, die sich VO den u1LlSCIEN stark unterscheiden oder eines «historischen Blocks». Wır wollten 11Ur
den uneinheitlichen Charakter der aC Hier nahelegen, daß die Hypothese VO  ; der Vielgestal-
sSC1 1Ur Antonio Gramsc1i zitiert:. « Die «1n einem tigkeit deraun der 1elza der Machtgrup-
hegemontalen System) dominierende Gruppe ist pCcn die WIr für teilweise un: in bestimmten
praktisch 1immer koordiniert mit den allgemeinen Grenzen für beweisbar halten sich och nicht
Interessen der untergeordneten Gruppen, unı das einer gesicherten un kategorischen Schlußfol-
en des Staates ist verstehen als ine beständi- gcrung
ge Herausbildung un ein eständiger Abbau VO  =) Die Hypothese «Alle 4C oder keine Macht»
abilen Gleichgewichtszuständen. zwıischen den ist auch 1Ur ebenso «Wahr», Ww1e dies ZU eispie.
Interessen der grundlegend bestimmenden Grup- die Hypothese VO  w} der ausschließlichen un:! voll-
PC un den Interessen der untergeordneten Grup- kommenen Konkurrenz se1in könnte: Ks handelt
pCNH, wobei die Interessen der herrschenden Grup- sich dabei ein theoretisches odell mit heuri-
PC das Übergewicht a  en ohne damit schon bis stischer Funktion, un nicht eine Verdichtung

einem kleinlichen wirtschaftlichen Gruppen- vorgefundener Wirklichkeit 16 als ob S1e nle-
eXOo1sMUS gehen.»” mals inem Ausschnitt dieser Wirklichkeit ENTISPE-

Was die Intellektuellen betrifft, die der grundle- chen könnte: EKs tr1ft oft Z daß die acht-
genden Klasse als die «Funktionäre der uper- einflüsse, welche ine Gruppe erlangt hat, auf KO:
struktur» verbunden sind, erkennt Gramsci Sten einer anderen ruppe gehen 9 un: selbst WEn
doch A daß diese «sich VO  w der grundlegenden> diese Machteinflüsse nicht direkt durch die Aus-
Klasse bheben müussen, sich UuUINsSsSO NS mi1t schaltung anderer erworben worden sind, sondern
ihr vereinen können, 1ne wirkliche uper- Z eispie. dank eines Zuwachses bisher
struktur se1in können un nicht bloß ein uNOLSAa- unaus genutzter Produktivkräfte, vermehren
nisches un unbestimmtes Element innerhalb der diese Ausweitungen des Machteinflusses dennoch
wirtschaftlichen Struktur». die Machtposition der der Krneuerung beteilig-

OS Poulantzas hat bei der Weiterentwicklung ten Gruppe un vermindern die Machtposition der
gewilsser Analysen VO  w=) arl Marx ber die inneren anderen Gruppen ber dennoch annn 1er ine
Spaltungen des französischen Bürgertums VO  = welte 412 verschiedenster ituationen el
1548 die «tiefgreifende Aufsplitterung. der bür- komplexeren Konstellationen führen
gerlichen Klasse in einander bekämpfende Fraktio- Kine beherrschende ruppe annn mehr oder
NEN, die wiederum Klassencharakter hatten», fest- weniger freiwillig auf Machtpositionen un Vor-
gestellt: «Sich selbst überlassen erschöpfen die rtechte verzichten, die überflüssig, hinderlich oder
Klassen un Fraktionen 1n der ene der politi- gefährlich geworden s1ind. Si1ie wird UINSO eher be-
schen Herrschaftsausübung nıcht NUufr ihre Kräfte reit sein, 1L1Ur Spafrsamen Gebrauch davon 1114-
MI1t inneren Reibereien, sondern scheitern me1istens chen oder S1e andere Gruppen oder Fraktionen
geradezu Widersprüchen, die S1e überhaupt VO  - Gruppen umzuverteilen, Wenn S1e dabei nıichts
fähig machen, politisc. regieren.»®8 Aus diesem verliert, selbst WE S1e dadurch uch nichts CGrunde un! dem abzuhelfen, S1bDt den Staat, wıinnt. Nun kann dies aber tatsächlich aung der
welcher allein da eine relative Autonomie FC- Fall se1n. uUurc die «Öffnung », die einigen Grup-genüber den ti1valisierenden Fraktionen bewahrt pCNH angeboten Wird, weitet iNAan die Grenzen se1i-
dem, WA4S der Autor bezeichnenderweise den Nner eigenen Koalition AauS, 1Nan entzweiıit die bloß
« Block:, der der aC. 1st» nennt, ine Eıinheit nutznießenden Gruppen, iINan erzielt einen Kin-

verleihen VEIMAS, bruch 1in die Front der Gegner, mMan verleiht sich
Wır haben nicht den Eindruck erwecken wollen, selbst ein weniger partelisches mage Vielleicht

als gyäbe keinerlei Übereinstimmung oder W4S wird iInan diese Vorteile mit einigen Zugeständnis-
mehr ist als dies keinen grundlegenden Zusam- SC  } bezahlen müussen, aber Nan wird beides SOIS-menhang 7zwischen den Auffassungen VO  w Bentley fältig gegeneinander abwägen un: siıch dessen VCI-+-
un:! ahl einerseits un Gramsci und Poulantzas sichern, daß die Nutznießer der Neuordnung da-
andererseits: Für die einen <1bt unterschiedliche VO  a 11U!r einen streng kontrollierten Gebrauch 1N14-
un gegeneinander abgehobene Machtgruppen chen können. EKEıne herrschende Klasse oder ine
un:! nıcht ine einzige 1te der acC. für die - führende Gruppe kann dann auf die Ausübungderen hindert die 1elza. der Machtgruppen VO  ] Machtvollkommenheiten, die mehr oder M1N-
nicht, daß einen Block 1Dt, der der ÜC ist. der Zwangscharakter aben, verzichten, WEn S1e
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entdeckt daß diese vorteilhafterweise durch Wır mMUusseiIl uns 11U; auch och darüber erstan-
andere SPAarSamerc un!: feinere ittel ersetzbar igen WasS hier mit «Herrschaft» gernelnt 1STt

sind deren Wirksamkeit vielleicht WENISCI re DIe Gründe AusSs denen die Gruppen Ge-
dafür aber dauerhafter 1St Einflußnahme auf die sellschaft Frontstellung 7zueinander ireten un:
Bedingungen des kulturellen Lebens psychologi- valen werden, sind unzählbar Die Ig-
sche Manıipulation, AÄAnre1ze sich System sten tiefgehenden aber ihren Konsequenzen
«kompromittieren » Wenn die kulturelle und e nicht die leichtesten können manchmal MI1t

den ein persönlichen Motivationen ihrer Führeriale Integration fortschreitet dann vermehren
sich auch mehr un mehr die Unannehmlichkeiten zusammenhängen Man wird aber dennoch ZUDC-
die CINEe «Aufteilung » der aC) oder W. ben mMUuUuSsSeiIl daß unter all diesen Gründen ejen1-
Teilbereiche der 4 für JENC Leute MmM1t sich SCH die schwerwiegendsten sind die er rühren
bringen würde welche die Grundsätze un ‚piel- daß die bestehende Gesellschaftsordnung, ihre SO-

zialbeziehungen un ihre etablierten Wertvorstel-regeln dieser aC akzeptiert en un die —

mindest ein PaSS1V ihre Stützen geworden sind lungen mehr oder WENLSCI tiefgreifendem Maße
Dies 1STt also das beste bıllıgstem erschüttert werden wobei aber jedem Falle
Preis die fundamentalsten Interessen der efrtr- darauf hinausläuft daß all dies Atz machen muß
schenden Gruppen diejenigen verteidi- für die chaffung Organisationsiormen für

kostspielige Unternehmungen un: für die Austra-SCH die DSalnlz oder teilweise die gesellschaftliche
politische un kulturelle Integration verweilgern SZU11g erbitterter un: langdauernder Kämpfe
un sich damıit infach isoliert sehen IMUusSsSECI) Kämpfe patriotischer ewegungen den Auf-
Wenn die Hypothese «Alle aC. oder keine bau Natıon un! die Befreiung VO  a temder
Macht» irgendwo der konkreten Wirklichkeit Herrschaft Kämpfe des Bürgertums die Ver-
nahekommen sollte dürfte dies NUurLr inneren änderung oder Verbreiterung oder den Ausbau
Kreılis der «Integrierten» (wir SCH nıcht der « Be- der Grundlagen seiNer 2C Kämpfe die
sitzenden » !) möglich se1n Veränderun Wertsystems Kämpfe, be1 de-

Ist ohl och n  > ZU Schluß och hinzu- MC darum geht sich eingliedern können
zufügen daß diese Hypothese ordert daß die VeCeI- 5 umfassendere po.  SC.  C Gemeinschaft oder
schiedenen Machteinflüsse Vomn merklich VCI- « getrennte Brüder» sammeln assenkämpfe
gleichbarem Wert sein inNUuSSECI1 un daß S1C uch ZUrr Veränderun der Produktionsverhältnisse..
ebenso ihrem Wert vergleichbare Teilbereiche Kiıne solche Fülle VO  n Möglichkeiten, daß 11411

ast hat auszuwählen!aufteilbar sein müssen » Dies kommt einer fast voll-
ständigen Gleichwertigkeit VO  © aC. un Kıin- Nun beruht ine vorgegebene Gesellschaft
Auß nahe, WI1C S1C tatsächlich auch VO  } Soziologen jedem bestimmten Augenblick auf
wI1€e Talcott Pearsons un Robert Dahl verireten Beziehungsgefüge VO  a Kräften auf
wird uch hler dürften theoretische Erörterun- gesellschaftlichen Grundstruktur auf inem FC-
CN ohne Ende el WENISCI interessant sein als w1issen «Gleichgewicht» 7zwischen Gruppen Sie
Streng kontrollierbar empirische Erhebungen bevorzugt un! empfiehlt SCWISSC Werte während

S1e andere 11UT als EeiNe Art Restbestand geradeSolche Erhebungen sind aum vorhanden aber
die WwENISCH die durchgeführt worden sind eisten och möglicher Alternativen toleriert un wieder
jedenfalls keinen Beitrag ZUTI Bestätigung derarti- andere MIt mehr oder weCn1gCI Entschie-
SCI Postulate denheit verurteilt Gewisse Gruppen geben sich

Wenigstens Sinne Gegenhypothese mMI1t diesem Stand der "Latsachen zufrieden er
die fruchtbarer sSCe1N dürfte als die Hypothese «Alle en siıch früher schon damıit abgefunden) ande-
4C oder keine Macht» können WIrLr die Be- wollen ihn och mehr ihren  z sich bereits wWwe1l1t-

hauptung aufstellen daß unter Bedin- gehend befriedigten Interessen och
ere wiederum verhalten sich unentschieden oderSunNgCHh durchaus Wettstreit Konkurrenz dife-

renzlierte Aufteilung VO  5 2C also pO.  SC  C sind außerstande sich 1116 Veränderung irgend-
wirtschaftliche un so71ale Demokratie geben welcher Art vorzustellen oder S1IC wollen 1i11all-

annn ohne daß dies cselbst wenn auch che schließlich un nıcht einmal notwendiger-
iner och «besser » 1STt als eLrwaA4s anderes (ein wichti- die bestimmten Bereich besonders
ZES Problem, aber doch ein anderes Problem die Benachteiligten halten ihn für unerträglich
allgemeine Herrschaft Gruppe oder W as hier der Untersuchung bedarf 1STt die Un-
Blocks merklich berühren mußte gleichheit der Bedingungen welche die
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Gruppen egenüber den verschiedenen anderen 1n Die (Atsachliche Koalition der Gruppen, die sich
ihrem ampfür diese l1ele verseitizt sind. achti- derart durch ihre wirtschaftliche Bevorteilung,
C Wıiıirtschaftskräfte können Parteien un Wahl- durch ihre gesellschaftlichen Positionen un durch
kandidaten immer höhere finanzielle Hilfen anbie- ihre kulturellen Mittel in einer beherrschenden
ten. sich Informationsmittel VO  o großer Reichwei- Rolle befinden. wird auch leichteren Zugang 7A0

un die Dienste der besten Techniker un! ande- politischen aC. un! ZU Instrumentarium des
TT hochkompetenter Fachleute leisten, S1e können Staatsapparats finden Eben die nötige Unabhän-
die besten Staatsbeamten (deren Ausbildungsko- gigkeit des Staates egenüber rücksichtslosen Zi-
sten von allen Steuerzahlern aufgebracht worden mutungen VO  w} Gruppen und WAar VO  = Gruppen
sind !) abwerben. Da die Hochschul- un Univers1i- jeder Art! annn WAar für die Mächtigen ein Hın-
tätsınstitutionen, die W1e statistisch nachgewie- dernis se1in (das iNan mehr oder weniger leicht bei-
sen ist die Tendenz aben, mittels der Soz1albar- se1te schiebt), aber sS1e annn auch W1e ein Freibrief
rieren un mittels der ihrer Struktur anhaitenden wirken, ohne gleichzeitig denjenigen, die NUur WC-

Zwänge VO  5 bestimmten «kulturellen Modellvor- nıg aC besitzen, einen ausreichenden Vorteil
stellungen » VO  m wenigen Ausnahmen abgesehen einzuräumen (ja 1m egenteil: Spielregeln behin-

immer wieder die bestehenden Soz1albeziehun- dern VOT allem die schlechter Plazierten!). uch
Cn un die gesellschaftliche Gesamtstruktur solche mehr oder minder harmlosen Mechanismen
reproduzieren?, rekrutieren sich die erngruppen W1e Wahlordnungen un inteilung VO  } Stimm-
der Führungskräfte un der Intellektuellen, die bezirken, Gebührenpflicht bei gerichtlichen Proze-
wiederum2erlangen werden, aus dem inne- duren, Bestimmungen des Arbeitsrechtes un Po-
rfen Kreis der Gruppen, welche diese Wiırtschafts- lizeiaufsicht wirken siıch 11U7 selten die
mächte oder die CH mi1it ihnen verbun- Mächtigen aus, Selbst die strafrechtliche Dehfini-
den Sind er die doch zumindest die Absicht ha- tion des el  es ist nicht ohne Mißbildungen —

ben, siıch mi1it ihnen identifizieren). Ahrenddes- ter dem ruck kultureller orstellungen zustande
sen 1sSt die Arbeiterklasse (oder die äuerliche gekommen, welche sich ine bestimmte Gesel!l-
«Klasse») darauf angewlesen, ihre Intellektuellen schaft VO vermutlichen Verhalten dieser oder Je-
VO  } außerhalb importieren, wI1ie Gramsc1 richtig Ner soz1alen Gruppen gebildet hat.
beobachtet hat
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